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Energierohstoffe und deren Märkte

Definition:

„Rohstoffe sind natürliche Ressourcen, die bis auf die Lösung aus ihrer natürlichen Quelle noch keine Bearbeitung erfahren haben. Sie werden aufgrund ihres Gebrauchswertes aus der Natur gewonnen und entweder direkt konsumiert oder als Arbeitsmittel und Ausgangsmaterialien für weitere Verarbeitungsstufen in der Produktion verwendet.“1

Energierohstoffe

Vor allem die Energierohstoffe wie Erdöl, Erdgas, Kohle und Uran gewinnen immer mehr an Bedeutung und sind aus der Wirtschaft und dem alltäglichen Leben nicht mehr wegzudenken.

Neben den bekanntesten Erzeugnissen aus den Energierohstoffen wie Treibstoff, Strom und Wärme, werden auch unzählige andere Produkte aus Erdöl hergestellt. In Kunststoffen und Verpackungen, sowie in Farben und vielen anderen Stoffen, werden enorme Mengen an Erdöl verwendet. Laut BGR ( Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe ) verbraucht ein einzelner Mensch im Leben 116 Tonnen Öl, 200 Tonnen Kohle und fast 90.000m³ Erdgas

Vorkommen
· Erdöl & Erdgas: Die größten Erdölproduzenten sind u.a. Russland, der Nahe Osten, der arabische Golf, Nordamerika mit den USA, der Ferne Osten, besonders China, Afrika mit Algerien und Nigeria und in Europa vor allem Norwegen, Niederlande, Italien und Deutschland. Neuerdings gehört auch Brasilien zu den zehn größten Erdölproduzenten. Obwohl die Landfläche der Erde größtenteils erschlossen ist, werden immer wieder neue Ölfelder entdeckt. Diese befinden sich häufig, wie im aktuellen Beispiel von Brasilien, in den noch wenig erforschten Weltmeeren.   


· Kohle & Uran: 

„Die förderfähigen Reserven von Kohle wurden 2004 auf weltweit 783,1 Mrd. t Kohle geschätzt. Davon entfallen 27 % auf die USA, 16 % auf Russland, 12 % auf China, 12 % auf Indien, 7 % auf die Europäische Union (EU-25) und ebenfalls 7 % auf Australien. Bei gleich bleibendem Verbrauch (2004: 3,8 Mrd. t Kohle) könnte der Bedarf noch für etwa 206 Jahre gedeckt werden.“²

Uran: Uran wird vor allem in Nordamerika, Russland, Australien und in Teilen Afrikas abgebaut

Märkte & Kursentwicklung

· Öl & Gas:

Am Ölmarkt ist seit gut einem Jahrzehnt ein ständig ansteigender Rohölpreis zu beobachten. Kostete ein Barrel (159 Liter) Öl im Jahr 1996 noch unter 20€, so beträgt der Preis pro Barrel im Jahr 2008 über 130€.

Zurückzuführen sind die steigende Preise auf den immer mehr steigenden Verbrauch von Erdöl und den gleichzeitig knapper werdenden Ölreserven.

Der Erdgaspreis orientiert sich sehr stark am Ölpreis. „Weil der Erdölpreis in den vergangenen Monaten fast täglich auf ein neues Rekordhoch kletterte, steigen jetzt auch die Erdgaspreise. An einigen Stellen wird daher Kritik an der Ölpreisbindung laut. Wie kam es zu dieser Preisbindung und warum ist sie  vorteilhaft?

Als Ende der Fünfzigerjahre überall auf der Welt billige Rohstoffe gesucht wurden, fand man in einigen Ländern auch reiche Erdgasfelder. Um diese saubere und bequeme Energie auf den Markt zu bringen, bot man sie potenziellen Kunden zu - im Vergleich zum Heizöl - günstigen Konditionen an. Die Kunden akzeptierten das Erdgas aber nur unter der Bedingung, dass die Preisrelation zum Heizöl für die Dauer des Lieferverhältnisses fest geschrieben wurde. Das war die Geburtsstunde der Bindung des Gaspreises an den Ölpreis. Es war also ein Wunsch der Verbraucher, der zu Ölpreisbindung geführt hat.“³

· Kohle 

Auch die Preise für Kohle sind in den letzten Jahren gestiegen. Begründen lässt sich dieser Preisanstieg ebenfalls wie beim Öl, durch die Knappheit dieses Energierohstoffes.

Schluß
Aufgrund der immer teurer werdenden fossilen Energierohstoffe und der Tatsache, dass diese in absehbarer Zeit zu Neige gehen, werden erneuerbare Energien wie Wind-, Sonnen- und Wasserenergie in Zukunft eine größere Rolle spielen. Trotzdem werden weiterhin die konventionellen, fossilen Energierohstoffe von großer Bedeutung sein. Wie erwähnt ist jedoch mit einem Zuwachs der erneuerbaren Energien, aber auch der Kernenergie, vor allem in Asien, zu rechnen.
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Thema: Rohstoffmärkte Eisen und Stahl

Als Rohstoff bezeichnet man einen noch unbearbeiteten Grundstoff, der zur Weiterverarbeitung bestimmt ist. Eisen gehört zu der Klasse der Metallrohstoffe, es wird aus Eisenerz gewonnen. Als Stahl wird jedes schmiedbare Eisen mit einem Kohlenstoff bis 2% bezeichnet. Durch Legieren und Wärmebehandlungen etc. ist es möglich eine Vielzahl von Stahlsorten herzustellen. Die Stahlnamen lassen schon ihre Verwendungszwecke erahnen, so z.B. Baustahl, Betonstahl, Automatenstahl, Werkzeugstahl.

Ebenso wie Energierohstoffe (z.B. Öl) wird auch Eisenerz, d.h. der Grundstoff für die Erzeugung von Roheisen und somit auch Stahl, an Warenterminbörsen (z.B. London Metal Exchange) gehandelt.

Der boomende Rohstoffmarkt:

Die Preise für Eisenerz sind in den letzten Jahren stark angestiegen. 

· Dies hat zum einen die stetig wachsende Nachfrage vor allem nach Stahl bewirkt.

China, welches 1/3 der weltweit produzierten Stahlprodukte zum Ausbau seiner Infrastruktur etc. benötigt, trägt in Großem Maße zu diesem Phänomen bei (ebenso weitere Schwellenländer wie Indien, Russland und Brasilien).

· Ein weiterer Grund für die hohen Preise sind monopolartige Strukturen auf Seiten der Minenbetreiber. So befinden sich die weltweiten Erzbestände überwiegend in der Hand von drei Minenbetreibern (Rio Tinto, BHP Billiton und Vale). Infolgedessen haben selbst sehr große Stahlkonzerne eine schwache Verhandlungsposition. So hat Rio Tinto vor Kurzem eine Preisanhebung von 100% gegenüber dem größten chinesischen Stahlkonzern Baosteel durchgesetzt.


Auf Seiten der Stahlkonzerne besteht ein Konzentrationsprozess, alleine im Jahr 2004 gab es 117 Fusionen. Dieser Prozess führt zu wesentlich größeren Konzernen, welche, so hoffen Wirtschaftexperten, bei Verhandlungen um z.B. Eisenerz, bessere Abschlüsse erzielen können. Im Jahre 2006 kam es zu der bis dato größten Übernahme. Die damalige Nummer 1 unter den Stahlkonzernen „Mittal“ fusionierte mit der Nummer 2 „Arcelor“ zu ArcelorMittal. Dieser so entstandene Konzern beliefert 10% des Weltmarktes (d.h. 120 Millionen Tonnen) mit Stahl.
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Rohstoffmarkt Edelmetalle                     
1. Gold

Aktueller Preis (26.06.08): 886,10 Dollar/Unze 

1975-1978 Der Goldpreis fällt auf bis zu 110 USD/Feinunze ab wegen der Angst der Entwährung (Aufhebung der Gültigkeit einer Währung als Zahlungsmittel) von Gold. Eine Feinunze = 31,1034768 Gramm.
1979-1982 Der Ölpreis steigt, dadurch entstehen Inflationsängste ( der Goldpreis und die anderen Edelmetallpreise (z.B Silber, Platin,…)  steigen  auf einen zuvor und lange danach nicht erreichten Höchststand an. 

1983-2001 Der Goldpreis ist am sinken, der Anstieg 1987 ist auf die US-Dollarschwäche und den Börsencrash zurückzuführen.

Der Goldpreis steigt tendenziell seit 2002 an, jedoch wird diese Gewinnsteigerung  von dem schwachen US Dollar, in dem Gold gehandelt wird, wieder teilweise „aufgefressen“.

Größtes Abbaugebiet ist in Südafrika im Land zwischen Kap und Kalahari. Dort werden

Gold, Platin und  Diamanten abgebaut. Um rentabel zu arbeiten muss auch in dieser Branche Personal, das hauptsächlich aus Schwarzarbeitern besteht, abgebaut werden. Der Abbaupreis/Unze Gold ist in den letzten Jahren auf ca. 280 US Dollar gestiegen. In Südafrika muss inzwischen 4000m tief gegraben werden, um an hauchdünne Edelmetallschichten zu kommen. Mit feinen Mikroskopen werden die kleinsten Goldpartikel aufgespürt, diese teure zeitaufwändige Arbeit wirkt sich natürlich wieder auf den Preis aus. Die Goldgruben Südafrikas versiegen mit der Zeit und es wird immer schwieriger und vor allem teurer Gold zu gewinnen, deswegen wird zunehmend in Ghana und Mali geschürft. 

Aufgrund des ständig ansteigenden Ölpreises steigt auch der Goldpreis kontinuierlich an.
2. Platin

Die Nachfrage nach Platin steigt immer mehr da es benötigt wird:
· überall dort, wo Metalle auf keinen Fall korrodieren dürfen,  z.B.: hochbelastete    

     Kontakte in der Elektrotechnik und Elektronik.
· In Katalysatoren, Petrochemie, Autoindustrie und bei der Düngemittelproduktion.
· Herzschrittmacher und Gehirnsonden sowie in der  Zahnmedizin
· Wegen höchster Organ- und Körperverträglichkeit von allen Edelmetallen
· In der Dentaltechnik erhalten die Goldzähne ihre Beißfähigkeit durch Zugabe von Platin in der Legierung.
· Als Schmuck
Weitere Faktoren der Preissteigerung: 

   -   Platin ist mehr als 30-mal seltener im Vorkommen als Gold
· Durchschnittlich wird aus 10 t Gestein (bei gold nur 3t)  1 g Platin gewonnen.              

                  Aktueller Preis (20.06.08): 2030 US Dollar / Feinunze    
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